
Sprachsensible
Fortschritte

ei allem Hoffen und allen
gutenWünschen ftir das
neue Iahr - bleiben wir re-

alistisch! Auch 2022 wird uns die
Corona-Pandemie gewiss wieder
Homeoffice und manchen Verzicht
abverlangen, werden uns wieder
düstere Bilder von Katastrophen
aller Art erreichen.

Umso hoffirungsvoller bin ich,
dass Duisburg weitere Fortschrit-
te im Kampf für Geschlechterge-
rechtigkeit und gegen Diskrimi-
nierun g erzielen wird. Schon seit
langem lässt ja die Anderung der
amtssprachlichen Reihenfolge -
jetztBürgerinnen und Bürger, Kol-
leginnen und Kollegen, früher Bür-
ger und Bürgerinnen, Kollegen
und Kolleginnen - diesbezügliche
Erfolge erkennen. Einen Interims-
höhepunkt des sprachsensiblen
Fortschritts markierten Mitte ver-
gangenen Iahres die Duisburger
Verkehrsbetriebe (DVB) mit ihrem
Verzicht auf den Begriff,,Schwarz-
fahren". Er soll künftig durch,,Fah-
ren ohne Ticket" ersetzt werden.

In puncto sprachlicher Diskri-
minierung dürfte aber noch Ei-
niges zu tun sein. Zum Beispiel
bin ich mir nicht sicher, ob es

noch angeht, die im gleichnami-
gen Rahmer Kindergartenverein
versammelten Lütten weiterhin
,, Garte nwvetge" zu nennen. Auch
erscheinen mir Duisburger Stra-
ßennamen wie Schwa rzet Weg,
ZumAlten Mann, Armer Siepen-
berg, Brüder-, Bürger-, Gärtner-
oder Lehrerstraße einer Diskrimi-
nierungsprüfung bedürftig. Die
ginge sogar im Homeoffice. HOS


